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Viola verzehrt. einen ibrer schmalen Bärscheft ent- 
sprechenden Imbiß; als sie zahlen will, ist ibre Börse 
verschwunden, Der Wirt hat die Ausrede von dem plötz- 
lich verschwundenen 'Gelde 
schon zu oft gehört, als daß 
er von seinem Brauch, Zech- 
preilern eine Tracht Prügel 
zu  wverabreichen, abzu- 
weichen gedenkt. Da greift 
Lord Falstaff ein und über- 
nimmi großmütig die Bürg- 
schaft für den angsterfüllten 
Jüngling. Bald genießt die 
sich als Robin vorstellende 
Viola alle $Sympathien 
Falstaffs, der sie kurzer- 
handals Pagen verpflichtet. 
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Ww" sind in London im Jahre 1589, Die kleine Viol: 

Evans hat im Hause Burns keinen leichten Stand 

Vier verzogene Sprößlinge machen ihr schwer zu schaffen 

und die stimmgewaltige Frau Burns verlangt mehr, al 

ein noch so arbeitswilliges Mädchen leisten kann. Kein 
Wunder, dab Viola nach einem besonders heftigen Krach 
mit der Familie Burns den Boten des Notars Higgins, 
der ihr aufgeregt von einer Erbschaft berichtet, als 
rettenden Engel betrachtet. Zweitausend Pfund sind für 
sie eine märchenhafte Summe und Anlaß genug, den 
aus allen Wolken fallenden Broigebern mit kräftigen 
Worten den Dienst zu kündigen 

Im Büro des Notars erwartet Viola eine niederschmet- 
ternde Nachricht. Die Erbschaft besteht keineswegs aus 
zweitausend funkelnden Goldstücen, sondern aus einem 
Sculdscein, den der Theaterdirekior Fluth in Windsor 
dem Verstorbenen ausgestellt hat. Higgins kennt diesen 
Fluth recht gut, er gehört zu den Menschen, die das 
Sculdenzahlen als eine unverzeihlihe Dummheit be- 
trachten. 

Viola hat keine Zeit, den Erfolg einer neuen schrift- 
lihen Mahnung abzuwarten. Sie will nach Windsor, 
um ihr Geld einzutreiben. Und weil zur Zeit die eng- 
lischen Landstraßen keineswegs ideale Spazierwege für 
alleinreisende junge Mädchen sind, so kauft sie sich 
ein Pagenkostüm und pilgert als der junge Herr Robin 
gen Windsor, viel Mut im Herzen und wenig Geld 
im Beutel. 

Im Wirtshaus zum „Goldenen Teller‘ auf der Straße nach 
Windsor herrscht reges Treiben. Da ist eben der reiche 
und sfutzerhafte Junker Shwächlich mit seinershmucen 


Kutsche vorgefahren, da versucht ein gewisser Bardolf 


die Freundschaft aller Gäste zu gewinnen, und da zect 
meiner Ecke der dicke und trinkgewaltige Lord Fal- 
staff mit seinen Dienern Pistol und Nym. 


Falstaff’schen 


eimli werden. Nidhl 


I rund sorgt ch um das Geld für diverse 
sebratene Hühner und zahlreiche Krüge Bier. Gerade 
‚ls sei nung drohende Formen annimmi, kün- 
digt Junk Schwädlich mit lautem Geschrei den Ver 
lust seiner Börse an. Es gelingt, den betriebsamen 
Bardolf als Täter festzustellen, in seinen Taschen 


findet sich auch Violas Geld. Den allgemeinen Wirr- 
warr benutzt Falstafl, um den Seinen das Signal 
zu geben 


zum Aufbr 


Mit sengenden $ scheint die Sonne auf die 
Landstraße nach Windsor, die Falstaff, Viola, Pistol 
und Nym verdrossen entlangschreiten, Sie spähen 
nach einem Fahrzeug, das sie mitnehmen kann. Da 
naht Junker Shwädlich, der einen mächtigen Schrecken 
bekommt, als er die vier, die er von dem Wirishaus- 
sfreit her in unangenehmer Erinnerung hat, die 
Straße versperren sieht. Er flieht Hals über Kopf in 
den nahen Wald und überläßt es den müden Wan- 
derern, das herrenlos gewordene Fahrzeug nadı 
Windsor zu bringen 

Herr Page, der Inhaber des Wirtshauses zum Hosen- 
bande, ist hocherfreut, als ihm ein Lord die Ehre 
gibt, für sich und seine zahlreiche Dienerschaft Quar- 
tier zu belegen. Seine Schwester, die ältliche Frau 
Hurtig, ist nicht minder zuvorkommend, als sie den 
stattlichen Falstaffl, der so vornehm und überlegen 
zu reden versteht, erblickt. 

Frau Fluth, die Gattin des Theaterdirektors, die sich 
im nahegelegenen Schönheitssalon behandeln läbt, 
bemerkt das große Interesse ihrer guten Freundin 
und eilt, sih den fremden großen Herrn ebenfalls 
anzusehen. 

Während solches geschieht, begibt sich Viola, 
die sich rasch umgezogen hat, zu Herrn Fluth. 
Der Zufall will es, daß der nette junge 
Mann, der ihr den Weg weist, ausgerechnet 
Fluihs Sohn Valentin ist. Der Herr Direktor, 
dessen Theater ausgezeichnet geht, ist von 
dem persönlichen Erscheinen der Gläubigerin 
keineswegs entzücl; er vertröstet Viola, die 
nach dem Verlassen des Büros so schlau 
ist wie vorher. 

Valentin Fluth muß sich gestehen, daß die 
schöne Fremde einen sehr starken Eindruck 
auf ihn gemacht hat. Zu dumm, daß er sie 
nach dem Auftritt mit seinem Vater 
weggehen lassen, ohne zu 
erfahren, obund wann er sie 
wiedersehen kann. Eigent- 
lih dürfte Valentin sich 
gar nicht so stark für Viola 
interessieren, denn morgen 
soll er sih mit Aenn 
der Tochter des Wi 
besiizers Page, verlob 


Da es 
tage seine 
hen sucht 
'iolas $pı 
ist vergeblich 
Viola Evans 
Sucens ist das Wirts 
hier findet sich nicht die s 
sih Valentin besonders H} 


Aenne und Fenton in >äArtlid errascht 


Die Schauspielerin Betty sieht Frau Direkior Fluth 
und Frau Hurtig in angeregter Unterhaltung mit 
Lord Falstaff, und sie zögert nicht, sih zum Ärger 
der beiden, aber zur Freude Falstaffs an dieser 
Unterhaltung zu beteiligen. Falstaffs Herz ist nun- 


mehr nach drei Richtungen hin entflammt, und dem Pagen Robin, der auf Wunsch seines Herrr 
in die Dienste von Frau Fluth getreten ist, liegt es ob, den verschwiegenen Postillon d’amou 
zu spielen. Valentin stellt eine verblüffende Ähnlichkeit zwischen der Gesuchten und dem neueı 
Pagen seiner Mütter fest, und es bleibt Viola nichts weiter übrig, als die Existenz einer leide-| 
schon abgereisten Schwester einzugestehen. Klopfenden Herzens empfängt sie einen Liebes 
brief, den sie ann sich selbst weitergeben soll. Falstaff hat unterdessen glühende, der Ein 
fachheit halber gleichlautende Liebesbriefe an Betty und Frau Fluth’ geschrieben, in denen er si. 
um ein Rendezyous bittet. Es ist sein Pech, dab beide von diesem doppelten Briefversand erfahren 
und dem Absender. Rade schwören. — Der ahnungslose Falstaff erhält von Beity une 
Frau Fluth_ hoffnungerweckende Zusagen, sie bestellen ihn auf eine einsam gelegene Wiese, ge 
rade zur selben Stunde, als im Hause Page die Verlobungstafel festlich gedeckt ist. Falstaff erleb: 
nun schreckliche stünden, Die beiden Angebeteten treffen nahezu zur gleichen Stunde ein, und er gib‘ 
sich alle. Mühe, dab sie.nidhis voneinander erfahren. Zu allem Überfluß macht sich der eifersüctige 
von Erau Hurtig aufgehetzte Herr Fluth störend bemerkbar, der mi 
emerScar handfesterDiener anrüct. Unter diesenUmständen betrachte 
7 Folstaff den. Vorschlag der Frau Fluth, sich in einem großen Wasch 
2 korb’zu verstecken, als Weg zur Rettung. Ersi als dieser Korb vor 
= derben Fäusten gepacl und sein Inhalt in das trübe Wasser eine 
Zmorastigen Tümpels geschütlet wird, kommen ihm leise Bedenker 
" binsicitlich der Zufßlligkeit/des Geschehens. 
Indie Stsdt zurückgekehrt, werden seine Ahnungen zur Gewißheit 
denn bier ist inzwischen die angesetzie Verlobung aufgeflogen, wei 
5 Fenton nach ‚einem. Plan von Viola die Mär verbreitete, Aenne se 
© mit Falstafl" durchgegangen. Wie vorgesehen, verzichtet Herr Fiuil 
= auf eine solche Schwiegeriochter, und Herr Page isi überglückli 
als ihm’ Fenton’ seine Tocdler, die er angeblich aus Falstaffs Arme: 
gerissen hal, wiederbringi und sich überdies erbiefet, das unselig 
Geschöpf; zu. heiraten. 
Valentin hat während der abendlichen Aufregungen Gelegenheit, fest 
zustellen, ‘daß die Ähnlichkeit zwischen dem Pagen Robin und seine- 
liebten Viola eine noch weit größere ist, als er ursprünglich an 
2 nahm“ Er Ist so in der Loge, den’ Gästen eine neue Brauf und seiner 
© Vater eine. neue“ Schwiegeriocter vorzustellen. ‘Es leuchtet selbe 
SHerrn“Flüth ein, "daß die dumme Geschichte mit dem Schuldsanei» 
‚keinen besieren Ausgang nehmen konnie. 
Dem in den neuängefacten Verlobungsjubelhineinplatzenden une 


ra ir; 


bleibt nichts weiter übrig, als sich mil-einigen echfen, großspuri 
Falstafi-Worlen über sein Mißgeschick' hinwegzuseizen und sich a 
dem Inhalf eines stättliben Humpens zu frösten. 


un . 


